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123. Halle, Donnerstag den 31. Mai 1855.
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Deutſchland.

Berlin d. 29. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem penſionirten Zeugdiener Stein eck zu Sömmerda im Kreiſe
Weiſſenſee das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen und den bis
herigen Ober Regierungsrath, Freiherrn Otto Siegmund Magnus
von Mirbach zu Trier, zum Vice Präſidenten der Regierung in
Poſen zu ernennen.

Bekanntlich iſt nach dem Vertrage vom 4. April 1853 auch die
Beſteuerung des Rübenzuckers eine gleichmäßige in den Staaten des
Zollvereins, und der Ertrag der Steuer iſt gemeinſchaftlich und wird
nach denſelben Grundſätzen unter die Vereinsſtaaten vertheilt, wie die
Eingangsabgaben. Für den Zeitraum vom 1. September bis 31. De
cember 1854 iſt die proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftliche
RübenzuckerSteuereinnahme kürzlich aufgemacht worden und giebt fol
gende Reſultate. Das Quantum der in dem bezeichneten Zeitraum
im Zollvereine verarbeiteten friſchen Rüben beträgt 12,118,357 20 H.
Der Bruttoertrag der Steuer einſchließlich der Regiſter Defekte und
Nach Abzug der Reſtitutionen iſt 2,423,671 29 11 Von
dem Nettoertrage 2,365,256 erhält Preußen 1,182,981
Luxemburg 13, 183 Bayern 312,418 Sachſen 136,020
Hannover 234,978 Württemberg 118,614 Baden 92,711
Kurf. Heſſen 49,774 Groß. Heſſen 59,228 Thüringen 70,140

Braunſchweig 16,935 Oldenburg 29,224 Naſſau 29,362
und Frankfurt a. M. 19,668 Von dem in ihren eigenen

ganden eingegangenen Betrage haben nur Preußen und Braunſchweig
herauszuzahlen, erſteres 880,818 letzteres 71,082 Gar keine
Rübenzuckerfabriken beſitzen Luxemburg, Hannover, Groß. Heſſen, Ol
denburg, Naſſau und Frankfürt.

Der von Seiten Preußens der Bundesverſammlung vorgelegte
Antrag wegen Aufhebung der Spielbanken hat Bedenken und

Eine Friedensphantaſie.
(Fortſetzung aus Nr. 122.)

Wie vor Kurzem Napoleon ſagte, der Friede ſei ein Wort ohne
Sinn, ſo kann man von Deutſchland ſagen die Kriegsfurcht darin ſei
ohne Grund und ohne Bedeutung. Niemand braucht ſich in Deutſch
land vor dem Kriege zu fürchten.

Aber werden keine Anleihen gefordert oder gemacht, werden in Deutſch
land die Waffenhäuſer nicht unterſucht, die alten Patrontaſchen nicht ge
putzt, die Brotbeutel nicht gewaſchen? Hat nicht z. B. Hamburg ſogar
200 Piſtolen und 200 Karabiner in Suhl beſtellt, um ſich auf die künf
tige Möglichkeit eines doch am Ende wahrſcheinlich denkbaren Krieges vor
zubereiten

Die Deutſchen ſollten in dieſen Maßregeln der Vorſicht am wenig
ſten Veranlaſſung zu kriegeriſchen Beſorgniſſen finden. Denn den alten
Waffenſtücken und Torniſtern wird es ſehr nützlich ſein, wenn ſie einmal
von dem vierzigjährigen Friedensſtaube gereinigt werden und die ham
vurger Piſtolen und Karabiner ſind auch nur erſt beſtellt. Was die An
leihen betrifft, ſo können ſie am wenigſten beweiſen daß der Krieg im
Anzuge ſei. Was will eine Anleihe zu kriegeriſchen Zwecken bedeuten
Es giebt vielerlei Kriegszwecke: Kriege und Kämpfe gegen die Wildniſſe
der Natur gegen Sümpfe, Moräſte, Wüſteneien in Feldern und Ge
danken. In dieſem Kampfe mit der Natur dem Mangel der Leerheit,
Verwirrung Verödung und Anmaßung draußen in der Natur und drin
nen in den wüſten Köpfen iſt der Menſch ein geborener Soldat, ſein Le
ben eine Schlacht und ein Kriegsmarſch. Jn ſolchem Kampfe werden
noch viele Kriegsanleihen gemacht werden müſſen ehe aller Staub und
Schmutz herausgeklopft und das Rechte, Aechte und Unvergängliche zum
Siege gebracht ſein wird.

Niemand verlangt nach anderem Krieg. Sagen und verſichern nicht
alle Staatsſchriften aller Kabinette Europas, auch mitten auf dem Schlacht
felde unter Blut und Leichen, daß die Staaten von den Friedenswünſchen
durchdrungen ſind? Allerdings kommen Fälle vor, daß die Dinge ſtär

Einwendungen anderer Regierungen veranlaßt, ſo daß eine Annahme
deſſelben kaum in Ausſicht ſteht.

Danzig, d. 25. Mai. Geſtern mit dem Abendzuge traf Prinz
Adalbert hier ein. Heute früh nach 9 Uhr fuhr derſelbe mit dem
ContreAdmiral Schröder und Capitain zur See Donner nach Neu
fahrwaſſer zur Beſichtigung der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe.

Königsberg, d. 24. Mai. Der frühere Oberbürgermeiſter von
Elbing, Phillips, welcher nach Niederlegung ſeines Amtes in einem
hieſigen Großhandlungshauſe die kaufmänniſche Branche erlernt, hat
in dieſen Tagen am hieſigen Orte ein Speditions und Waarenge-
ſchäft errichtet.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach einer Mittheilung der „Weſ. 3.“ „von der Elbe, d. 24.

Mai“, lautet die Circulardepeſche, mittels welcher Graf Buol
die Wiener Konferenzprotokolle an die k. k. Geſandten bei den deut
ſchen Höfen geſendet hat, folgendermaßen

Wien, d. 14. Mai. Ew. Der Entſchluß der k. großbritanniſchen Re
gierung die Wiener Konferenzprotokolle dem Parlamente vorzulegen bringt die
ſeither gepflogenen Friedensunterhandlungen in einem Augenblicke an die Oeffent
lichteit, in welchem dieſelben nicht als geſchloſſen betrachtet werden können. Am
Schluffe des Protokolls der 12. Konferenzſitzung hat Oeſterreich erklärt, daß es die
Mittel, die Unterhandlungen über den 3. Garantiepunkt einer Löſung entgegen zu
führen noch nicht als erſchöpft betrachte und daß es beſonders ſeine Aufgabe darin
erblicke, ſich mit der Aufſuchung der Modalitäten einer Annäherung zu beſchäftigen.
Die Bevollmächtigten Frankreichs und Englands haben ihrerſeits zwar ihre Jn
ſtruktionen für erſchöpft nicht aber die Unterhandlungen für geſchloſſen erklärt,
und nachdem hierauf durch das ſpätere Protokoll Nr. 13 die Ablehnung eines von
Rußland ausgegangenen Vorſchlages konſtatirt worden war, hat Oeſterreich ſich ent
ſchloſſen der ernſtlichſten Erwägung der Höfe von Paris und London neue Vor
ſchläge vertraulich anzuempfehlen, in welchem es eine loyale und vollſtändige Ver
wirklichung des dritten Garantiepunktes zu erkennen glaubt, und die Se. Majeſtät
der Kaiſer, unſer allergnädigſter Herr, für geeignet hält, dem petersburger Kabinet
als Ultimat um vorgelegt zu werden. Die letzten Konferenzprotokolle haben mit
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ker ſind, als die Wünſche Einzelner und daß die Friedenswünſche an die
ſer Stärke der Dinge bisweilen ihre Grenze finden, aber ſolche Fälle lie
gen hier gar nicht vor, denn gerade die Dinge ſind es, welche den Jnhalt
der Staatsſchriften und die darin ausgeſprochenen Friedensgeſinnungen in
ſo wunderbarer Weiſe beſtätigen.

Rußland will am wenigſten den Krieg, Rußland hat auch jetzt das
Schwerdt nicht gezogen, es hat Europa nicht mit dem Schrecken des Krie
ges gedroht, es hat die Kultur nicht herausgefordert, ſich gegen die Ge
fahren der Unkultur zu vertheidigen. Rußland hat keinen Krieg ange
kündigt im Sinne und nach den Regeln des bisher giltigen europäiſchen
Völkerrechts, es hat die Donauländer nicht mit Krieg überzogen, es hat
ſie nur beſetzt, um ein Pfand zu haben wodurch es die Türkenregierung
zur Erfüllung ſeiner Anſprüche und Wünſche nur etwas willfähriger ma
chen könnte. Man begeht an Rußland ſchreiendes Unrecht, wenn man
das ruſſiſche Verfahren mit der Gewohnheit jener ritterlichen Kondottieri
auf gleiche völkerrechtliche Linie ſtellt, welche im Mittelalter ihre Gegner
fauſtrechtlich anfielen ohne die Vorſchriften des Fehderechts zu beobach
ten. Jn dieſem Punkte iſt man ungerecht gegen Rußland. Es hat den
Krieg nicht begonnen deswegen hatte es auch keinen anzukündigen.

Ohne eigentlichen Rechtstitel und ohne andere Legitimation als die
jenige iſt, die aus der Sorge für Erhaltung der Segnungen des Friedens
erwachſt, traten vier Großmächte in Wien zuſammen. Die Wahl Wiens
war ſchon eine Bürgſchaft für die friedlichen Abſichten der Paciscenten,
denn es gilt dem Frieden, wenn in Wien konferirt wird, wie die Ge
ſchichte ſeit 1815 lehrt. In der That beſtand die Aufgabe der erſten
Wiener Konferenz in nichts Anderem als darin Mittel aufzuſuchen und
vorzuſchlagen wie der Frieden erhalten und für die Zukunft geſichert
werden könnte. Die neueſte Konferenz war auch in der That ſo glück
lich, ſchon am 12. December 1853 eine Ausgleichung zu finden.

Da ging ſo zu. Die Wiener Friedensſtifter faßten die türkiſch ruſ
ſiſchen Friedensvorgänge an der Donau nicht als türkiſche oder wohl gar
als ſogenannte orientaliſche Frage, ſondern in erſter Linie als Angelegen



hin die Unterhandlungen noch ſchwebend gelaſſen und das kaiſerlich oſterreichiſche
Kabinet an ſeinem Theile würde in dieſem Augenblicke noch Bedenken getragen
haben, aus der pflichtſchuldigen Zurückhaltung hervorzutreten, die es im Intereſſe
des für Alle gleich wichtigen Zwecks ſich auferlegt hat. Unſere Abſicht iſt aber ſtets
dahin gegangen, unſere deutſchen Bundesgenoſſen, ſobald es uns erlaubt ſein würde,
vollſtändig von dem Gange der Friedensunterhandlungen zu unterrichten und wir
würden es für unvereinbar mit unſern Gefinnungen als deutſche Bundesmacht ge
halten haben mit der Ausführung dieſer Abſicht auch nur einen Augenblick länger
zu zögern, als die Rückſicht auf den ungeſtörten Verlauf der ſchwebenden Unter
handlungen es uns zu erfordern geſchienen hätte. Die im engliſchen Parlamente
geſchehene Ankündigung der Vorlagen der Protokolle mußte es uns daher ange
meſſen erſcheinen laſſen, unſererſeits den Oruck der Aktenſtücke behufs der Mitthei
lung an die Regierungen Deutſchlands zu veranſtalten und Sie erhalten hiermit
den Auftrag, die beifolgenden amtlichen Protokolle ſammt einer Abſchrift des gegen
wärtigen Erlaſſes der c. Regierung zuzuſtellen. Da wir zu dieſer Mittheilung
ſchreiten, ehe der Ausgang der noch nicht abgeſchloſſenen Unterhandlungen feſtſteht
ſo können wir mit derſelben vorerſt nur den Zweck der Erfüllung einer ſchuldigen
Rückſicht verbinden. Wir knüpfen daran für jetzt noch keine Aeußerung über die
Lage der Dinge. Jn kurzer Friſt dürften wir aber in die Lage kommen, den Re
gierungen des deutſchen Bundes ausführlich unſere Anſichten darzulegen, auf welche
die Antwort der Kabinette von Paris und London auf unſere oben erwähnten Vor
ſchläge nicht ohne Einfluß bleiben kann. G. v. Buol. tn

Die „Pfälzer Ztg.“ berichtet von einer Erklärung Oeſterreichs,
nach welcher es die Jnterpretation Frankreichs und Englands über den
dritten Punkt unter keinen Umſtänden zu den ſeinigen machen und
folglich auch zur Geltendmachung derſelben gegen Rußland nicht krie
geriſch vorgehen werde. Dieſe Erklärung ſoll nach Ablehnung des erſten
öſterreichiſchen Vorſchlags durch die Weſtmächte erfolgt ſein.

Ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt aus Paris vom
26. Mai: Aus offizieller Quelle erfahre ich ſo eben, daß die wiener
Konferenzen definitiv geſchloſſen ſind. Ein Protokoll,
das den Schluß der Konferenzen und die Beweggründe
deſſelben konſtatirt, iſt bereits redigirt und zum Unter
faere bereit, wenn es in dem Augenblicke, wo ich
chreibe, nicht ſchon unterzeichnet iſt. Die öſterreichiſchen

Propoſitionen ſind vom Weſten definitiv verworfen worden. An ge
wiſſen Manifeſtationen gegen Oeſterreich wird es wohl nicht fehlen,
man wird jedoch dieſer Macht nicht mit offener Feindſeligkeit entge
gentreten, ſondern auch in nächſter Zukunft ſo thun, als hoffe man
immer noch auf die Mitwirkung Oeſterreichs beim Kriege gegen Rußland.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die bereits erwähnten Depeſchen des Generals Peliſſier vom

23. und 24. d. M. lauten in der Mittheilung des „Moniteur“ voll
ſtändig alſo. Jn der erſten Depeſche ſagt der General: Der Feind
hatte zwiſchen der Central Baſtion und der See einen großen Waf-
fenplatz eingerichtet, in welchem er beträchtliche Streitkräfte ſammeln
wollte, um bedeutende Ausfälle gegen uns zu unternehmen. Jn der
Nacht vom 22. auf den 23. haben wir dieſe von faſt der ganzen Gar
niſon vertheidigten Werke angegriffen. Der Kampf war ſehr lebhaft
und hat faſt die ganze Nacht hindurch gedauert. Wir haben die
Hälfte der Werke genommen und beſetzt. Jch hoffe Jhnen morgen
mittheilen zu können, daß der übrige Theil in der folgenden Nacht
enommen worden iſt. Jn der andern Depeſche, vom 24. Abends,

agt General Peliſſier: Wir haben in der letztverfloſſenen Nacht auf
eine ſehr glückliche Weiſe die Wegnahme der in der vorhergehenden
Nacht angegriffenen Werke vollendet; wir halten ſie beſetzt. Der
Feind, der in der vorhergehenden Nacht ungeheure Verluſte erlitten
hatte, hat leichter nachgegeben. Unſere Verluſte obgleich empfindlich,
ſind viel weniger groß geweſen. Heute iſt das Geburtsfeſt Jhrer
Majeſtät der Königin in herzlicher Weiſe mit unſeren Verbündeten
gefeiert worden.

Gleichzeitig mit der erſten vorſtehenden franzöſiſchen (doch
nicht ganz damit im Einklange ſtehend) iſt die folgende ruſſiſche
des Fürſten Gortſchakoff aus Sebaſtopol vom 23. Mai: Jn

der Nacht vom 21. zum 22. Mai hatten wir, begünſtigt vom Nebel
eine ConkreApprocheTranchee vor den Baſtionen 5 und 6 begonnen.
Den 22. Abends, als unſere Arbeiter ihr Werk fortſetzen wollten,

machte der Feind eine kräftige Attaque mit 17 Bataillons außer den
Reſerven. Der erbittertſte Kampf dauerte die ganze Nacht hindurch
Man kämpfte mehrere Male mit dem Bajonnet; unſre Truppen,
zwölf Bataillons an Zahl, warfen endlich den Feind mit einem ſehr
großen Verluſte zurück. Auf unſrer Seite hatten wir nahe an 2500
Maun kampfunfähig. (Ueber die Nacht vom 23. zum 24. liegt noch
keine ruſſiſche Nachricht vor.)

Das „Journ. des Deb.“ ſagt mit Bezug auf vorſtehende Er
eigniſſe: Zu Anfang dieſes Monats vertrieb bereits die Armee der
Verbündeten in einem hartnäckigen Gefechte vor der Maſt-Baſtion die
Ruſſen aus einem großen äußeren Waffenplatze, d. h. aus einer be
deckten, mit Schulterwehren flankirten Tranchee. Dieſelbe war mit
acht Mörſern bewaffnet, welche genommen wurden. Jetzt erfahren
wir durch eine telegr Depeſche des Gen. Peliſſier vom 24. Mai, daß
ein anderer noch weit größerer und wichtigerer Waffenplatz in Folge
einer Schlacht, in welcher die Garniſon von Sebaſtopol zum großen
Theile mitwirkte, genommen wurde. Jn der erſten Nacht, vom 22.
auf den 23. Mai, wurde nur erſt die eine Hälfte der angegriffenen
Werke erobert aber in der folgenden Nacht wurde der ganze ruſſiſche
Waffenplatz genommen und die Sieger faßten in demſelben feſten
Fuß. Die Werke, die hier in Rede ſtehen, wurden zwiſchen der Cen
tral Baſtion und der Quarantäne Bai gegraben und errichtet. Die
Umfangwerke von Sebaſtopol zerfallen durch die große Schlucht des
Militairhafens in zwei Hälften. Hier handelt es ſich nur um dieje
nige, welche zwiſchen der Schlucht, im Oſten, und dem Meere im
Weſten, liegt. Auf dem äußerſten rechten Flügel dieſer Hälfte erhebt
ſich die große MaſtBaſtion als überragender Punkt dann folgt nach
der linken Seite (nach dem Meere) hin die Central Baſtion, die ſo
genannt wurde, weil ſie ziemlich in der Mitte der hier in Rede ſte
henden Linie liegt; weiterhin liegen die Baſtion und die Batterieen,
welche die Quarantäne Bai beherrſchen. Auf dieſer Seite haben die
Franzoſen bereits die Außenwerke der Maſt-Baſtion, den Kirchhof an
der Quarantäne, und ſeit Kurzem auch die Central Approchewerke,
die ſich zwiſchen dieſem letzteren Punkte und der Central-Baſtion er
heben, beſetzt; d. h. die Franzoſen ſind jetzt im Beſitze aller Haupt
Außenwerke auf dem äußerſten linken Flügel der Belagerungsarbeiten.

Jn Marſeille iſt am 26. Mai der „Oſiris mit einer Poſt aus
dem Orient eingetroffen die natürlich weit ältere Nachrichten als die
vorſtehende bringt, indem dieſelben erſt Mittheilungen aus Konſtan-
tinopel vom 17. und aus der Krim vom 15. Mai enthalten. Letz
tere melden General Bosquet hat eine neue Rekognoszirung nach der
Tſchernaja Seite unternommen. Die Ruſſen befeſtigen ſich auf der
Straße von Baidar und vermehren die Barrikaden in der Stadt.
Man glaubt, daß ſie viel zahlreicher ſind, als die Alliürten. Ehe
dieſe vorrücken, ſoll erſt Kamieſch befeſtigt werden und zwar durch
ſieben Redouten und einen Graben von drei Kilometer Länge. Die
Ruſſen unter Lüders, welche den Dnieſter paſſiren, und ſich nach
Odeſſa begeben ſollten, haben wieder am Pruth Quartier genommen.

Aus der Oſtſee.
Aus Helgoland ſchreibt man den Daily News vom 15.

Mai: „Der Bau der Hütten macht unter der Leitung von Lieu
tenant Dampierre raſche Fortſchritte. Es werden zwei kleine, von
einander getrennte Hüttendörfer angelegt deren jedes aus 30 Hütten
beſtehen ſoll. Das erſte dieſer Dörfer wird wohl nächſte Woche fer
tig daſtehen. Jede der Holzhütten wird 60 Fuß kang, 25 Fuß breit
und 6 Fuß hoch ſein. Die Einwohner der Jnſel haben ſich überdies
erboten, Quartiere in ihren Häuſern bereit zu halten, und in dieſen

heit des europäiſchen Chriſtenthums auf. Sie ſagten ſich, und das mit
Recht daß das Chriſtenthum in der Türkei große Fortſchritte gemacht
habe, die chriſtliche Bevölkerung ſei zu Macht, Wohifahrt und Einfluß
gelangt ein Theil der hohen Staatsämter ſei in den Händen von Chri
ſten Omer Paſcha, der ſo oft und ſo viel als Abenteurer verläſterte und
dennoch ſiegreiche Gegner der berühmteſten ruſſiſchen Heerführer, ſei Chriſt
geweſen und ſeine Gattin bekenne ſich noch jetzt ſogar zum chriſtlichen
Proteſtantismüs eine große Zahl von Staatsdienern im Civil und Heere
beſtehe aus Chriſten, die zum Jslam übergetreten wären man habe kei
nen Grund, dieſen oftmals von der Noth und durch erlittene Unbill ge
botenen Uebertritt mehr zu tadeln, als die vielen Beiſpiele von Religions
veränderungen aus Anlaß von Heirathsſtiftungen, überdies könne Nie
mand ſeinen innern Menſchen vollſtändig abſchwören, auch der ſchlechteſte
Apoſtat und Renegat bringe immer einen gewiſſen Fond ſeiner urſprüng
lichen Ueberzeugungen mit in ſeine neuen Verhältniſſe, und dadurch trü
gen ſogar die Apoſtaſien zur Verbreitung chriſtlicher Geſinnung in der
Türkei bei. Dies trete in der chriſtlichen Jnduſtrie der Türkei merkbar
hervor dieſelbe habe einen achtungswerthen Aufſchwung genommen. Po
litiſcher und religiöſer Liberalismus hätte mehr Fortſchritte gemacht als
in manchen chriſtlichen Reichen, die gewohnt wären ſich mit ihrem ſoge
nannten chriſtlichen Poſitivismus zu brüſten, während der Türke ein
achtungswerthes Beiſpiel größter patriotiſcher Aufopferung und Toleranz
gäbe. Es ſei nicht nicht zu verkennen daß in der Türkei eine Ent
wickelung eingetreten ſei, welche von den Feinden jeder liberalen Ent
wickelung nicht gern geſehen werde, und welche ſie bereit wären im Keime
zu erſticken. Das chriſtliche Europa ſei verpflichtet darüber zu wachen,
daß dieſe Anfänge nicht freventlich niedergetreten würden.

Auf ſo chriſtichem Boden ſtand die Friedens Konferenz der erſten
Wiener Paciscenten. Zwar hatte man dabei einfließen laſſen, Rußland
habe unbillig und unrecht gehandelt, als es einen armen kranken Mann

mit Auspfändung heimſuchte, dennoch lag auch in dieſem Urtheil unmit
telbar das Bekenntniß, der Friede ſolle nicht weiter geſtört werden. Die
Friedensſtifter vereinigten ſich um des Friedens willen zu einem Abkom
men, das dahin gerichtet war, Rußland ſelbſt Recht zu geben, wo es
kein Recht hatte. Sie ſchlugen vor man ſolle die Chriſten der Türkei
unter die Oberaufſicht des chriſtlichen Europa's ſtellen. Dagegen enthielt
der Friedensvorſchlag auch nicht eine Sylbe über das ſchwarze Meer und
die ruſſiſche Kriegsmacht darin, kein Wort über die ſogenannte Freiheit
der Donau, die doch bisher ſo frei geweſen iſt, daß ſie hinlaufen konnte,
wohin ſie wollte; kein Wort über die Polizeiaufſicht in den Donau
fürſtenthümern und über die bisher beſtehenden Verträge. Es ſollte Alles
bleiben, wie es geweſen war, nur ſollten fünf chriſtliche Autoritäten
ſtatt einer einzigen ruſſiſchen die Oberaufſicht über die türkiſchen Chriſten
ühren.

Dieſe Theilung Rußlands in die türkiſche Oberaufſicht mit vier
andern war für das Kabinet von St. Petersburg eine ſtarke Zumuthung/
aber ſeine Friedensliebe war doch noch ſtärker und nachhaltiger; und im
Bewußtſein ſeiner Stärke that es einen Schritt zurück. Es wies zwar
die dargebotene Ausgleichung der Wiener Friedensſtifter als unſtatthafte
Einmiſchung derſelben zurück, erklärte dagegen, im Hauptquartier des
Fürſten Gortſchakoff zu Bukareſt einen türkiſchen Geſandten erwarten zu
wollen der um Frieden bitte. Es war zum Frieden bereit. Rußland
wollte ſchon damals den Frieden es hat dies ſo deutlich und ſo kräftig
bei Oltenizza, bei Cetate, bei Kalafat, unter den Mauern von Sili
ſtrig und im Hafen von Sinope ausgeſprochen, daß man im Angeſicht
dieſer Erklärungen und der Erfolge an das Wort des Dichters erinnert wird

Schickſal des Menſchen
Wie gleichſt du dem Waſſer!
Seele des Menſchen
Wie gleichſt du dem Wind!

(Fortſetzung folgt.)
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können 2000 Mann bequem untergebracht werden ohne daß dadurch
die Wohnungen für die Badegäſte in Anſpruch genommen wären, ſo
daß keine Störung der Badeſaiſon zu befürchten iſt. Oberſt von
Stutterheim wird in etwa 8 Tagen eintreffen es iſt bereits für
ihn und ſeine Familie eine Wohnung in einem der beſten Hotels ge
miethet. Er war zuletzt in Hannover thätig, mehrere ſeiner alten
Waffengefährten zum Eintritt in die Legion zu bewegen h

Der britiſche Konſul in Helſingör hat angeblich die offizielle
Nachricht erhalten, daß die ruſſiſche Regierung Befehl ertheilt hat,
e a legsſahrzerge in Kronſtadt bis auf 8 Linienſchiffe zu ver
enken.Aus Berlin, 26. Mai, wird der „Times“ telegraphirt: Nach

richten aus Nargen vom 22. Mai zufolge hatten die Engländer die
Feindſeligkeiten nöch nicht eröffnet. Kein franzöſiſches Schiff war zu
ihnen geſtoßen einige Dampfer waren in die Bai von Kronſtadt ein
gedrungen ohne Eis anzutreffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25 Mai. Lord Dundonald er iſt ein Greis

von 86 Jahren, der ſich aber noch aufrecht hält und ohne Stock geht
erklärt wieder in allen Zeitungen, daß ſein Vertrauen zur Aus

führbarkeit ſeiner Plane unerſchüttert iſt. Er begreift nicht, warum
die Regierung ihm die Gelegenheit verſagt, die etwaigen (von Lord
Palmerſton erwähnten) Schwierigkeiten zu widerlegen. Wahrſcheinlich
lege der Grund darin, daß er ſich nie zu einer oder der andern par
lamentariſchen Partei gehalten habe. Nach dem „Athenäum ſoll
das Gutachten der wiſſenſchaftlichen Kommiſſion über ſeinen „Deva
ſtator““ günſtig ausgefallen ſein in der That hat Lord Dundonald
eine ſeiner kühnſten Expeditionen im franzöſiſchen Krieg mit Hülfe
eines ſelbſterfundenen Branders ausgeführt der zwölf feindliche Schiffe
in der biscayiſchen Bucht vernichtete.

Schweiz.
Bern d. 25. Mai. Die Werbungen für die r

zeriſche Legion machen ziemlich raſche Fortſchritte. Dies iſt vorzüglich
in Bern der Fall, wo es eine Menge fremder und einheimiſcher jun

ger Leute giebt, die bei dem allgemeinen Mangel an Arbeit den frem
den Militärdienſt als willkommene Verdienſtquelle betrachten. Nach
Berichten aus Schlettſtadt ſeien ſchon gegen 1100 Angeworbene auf
dem Platz oder auf dem Marſche.

Spanien.
Einer Depeſche aus Madrid vom 26. Mai zufolge hatte ſich

die Mehrheit der mit Prüfung des Regierungsantrages auf Ertheilung
außerordentlicher Gewalten beauftragten Kommiſſion für die Bewilli
gung der vom Miniſterium begehrten Ermächtigung ausgeſprochen
Die Reiter des Regiments Bailen, welche ſich zu Saragoſſa empört
hatten, waren auf dem Marſche, um ſich einer Anzahl von Fußſolda
ten anzuſchließen, die ihrem Beiſpiele gefolgt waren. Sechs Kolon
nen, aus regelmäßigen Truppen gebildet, waren von dieſer Bewe
gung benachrichtigt worden und zur Verfolgung der Meuterer auf
gebrochen.
d Jn einer madrider Privatkorreſpondenz vom 23. Mai heißt es:
„„Der Kabinetsrath beſchloß heute, neue Streitkräfte nach Aragonien
und Catalonien zu ſchicken, obſchon die Bewegung nicht für gefährlich
gehalten wird. Die Bande des Hierros hält ſich noch immer im
offenen Felde. Kürzlich fand ſich eine zwei Mal ſo ſtarke Dragoner
Abtheilung ihr gegenüber, wagte aber nicht, ſie anzugreifen, da ſie
aus lauter wohlbewaffneten, wohlberittenen und ſehr martialiſch aus
ſehenden Leuten beſtand.“

Aus den Provinzen laufen viele Klagen darüber ein, daß von
den Geiſtlichen die Beſitzungen, welche nach dem bekannten Geſetze

bald verkauft werden ſollen, abſichtlich verwüſtet würden ſie laſſen
die Bäume niederhauen, verkaufen das Holz ec., ſo daß, namentlich
in der Provinz Lugo, die Behörde zur Ergreifung ſtrenger Maßregeln
genöthigt war.

China.
Die Berichte aus China melden, daß ein engliſches Geſchwader

nach Japan abgegangen iſt. Sir J. Bowring wurde in Hongkong
zurückerwartet. Die Jnſurgenten haben im Norden von China eine Nie
derlage erlitten.

ekanntmachun
Nur Mittwoch, Donnerstag und Freitag.

e
ZRanniſche Straße
Nr. 12 b. Geſchwi

c

Die große Theilnahme, welche die kleine
Verlooſung bei den geehrten Mitgliedern un
ſeres Vereins gefunden hat, läßt uns eine
ſolche auch diesmal wieder veranſtalten.

Die Ausſtellung iſt beſonders in dieſem
Jahre reich an kleinen anſprechenden Gemäl-
den, wir laden daher zu einer regen Betheili
gung für die kleine Lotterie hiermit ergebenſt ein.

Looſe à 15 ſind im Ausſtellungslokal
bei Herrn Maler Voltze zu haben.

Halle, den 29. Mai 1855.
Der Vorſtand des Kunſtvereins.

50 Stück gute Zuchtſchaafe, die Hälfte Ham
mel, verkauft von jetzt ab der Hutmann Gru-
be in Siersleben bei Eisleben.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend den 1. und 2. Juni
in der Ziegelei zu Trotha.

Zu unſerm diesjährigen Königs Schießen
am 7., 8. und 9. Juni laden wir alle unſere
auswärtigen Freunde ganz ergebenſt ein.

Cönnern, den 29. Mai 1855.
Der Vorſtand.

2 Thaler Belohnung
dem, welcher mir diejenigen die mir meinen
Kahn in der Nacht vom 28. zum 29. d. M.
auf die Elſter brachten, ſo anzeigt, daß ich
ſie gerichtlich belangen kann.

Henſel.

S ſter Eurich.

e

Radewell.
Rabeninſel.

Freitag von Nachmittag 4 Uhr an Concert
im Saal-Pavillon bei Ratſch.

Es liegt noch Schooten und Wickenſtroh S
und Heu zum Verkauf in Böllberg Nr. 5. 2 5 an.
Pianoforte, gut gehalten à 30 60 65

K

h

Umſatz und ſtets baaren Einkäufe ſo fabelhaft billig geſtellt,

1 feiner Frühjahr oder SommerTween von 1 Sommerrock (höchſt elegant) von 25 an.

S S S S S o S S r i e S S S S 2. S D S s S

uv a L nog avnt

1 dergl. (extrafein) von 4 an.

k. u.

ſ ſ h ääUnübertreffbare en
Billigkeit. ſter Eurich.

Jn dem DDepot
c

eleganter Berliner Herren Anzüge
HauptFabrik von Haus und Schlafröcken z

Adolph Behrens aus Berlin,
Schneidermeiſter

und Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen von Preußen,

befindet ſich während dieſem Markt in hieſiger Stadt S
die anerkannt größte Auswahl der neueſten Façons für S
jede Saiſon. Sämmtliche Gegenſtände ſind unter eigner
Leitung drei der beſten

in 233 je

1 Komptoir, Jagd oder Gartenrock von
1 Thaler an.

desgl. ein Piano Carree (nach Jgnatz Pleyel
in Paris) neu, zu 150 bei F. Reiß-
mann Jnſtrumentenmacher, Gartengaſſe
Nr. 2, Nähe der Univerſität.

Auf einem Spatziergange außerhalb der Stadt
iſt eine Broche gefunden worden welche der
rechtmäßige Eigenthümer zurück erhält in Hal
le, Berggaſſe Nr. 1, eine Treppe hoch.

(0 1 Tuchoberrock oder Frack von 5 an. 1 Beinkleid (das Neueſte) von
Haus und Schlafröcke in allen nür erdenklichen Stoffen von I.

an. Knaben-Anzüge, Weſten in allen Stoffen billigt.
Um allen und jeden Jrrthum zu vermeiden, bitte ich genau auf meine
Firma „Hoflieferant zu achten und deshalb nur einzig und allein

KRanniſche Straſte 12 bei Geſchwiſter Eurich.
e

Civoli- Cheater.
Donnerstag den 31. Mai zum erſten

Male
Minchhauſen,

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von D. Kaliſch.

Halleſche Lieder Tafel. Vorläufige Kunſt anzeige
Die Freunde, welche an der Provinzial Herr Robin, Phyſiker Jhrer Majeſtät der

Lieder Tafel in Magdeburg Theil nehmen, Königin von England, wird Sonntag den 3.
werden dringend erſucht, die heute (Don Juni ſeine erſte große phyſikaliſche Vor
nerstag) Abend 8 Uhr auf dem Jägerberge ſtellung im hieſigen Stadttheater geben. Das
ſtattfindende letzte Probe pünktlich zu beſuchen Nähere werden die Anſchlagezettel bringen.



Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Handelsſtande wid-
me hiermit die ergebene Anzeige, wie mir am heutigen Tage un
ter Genehmigung der Königl. Regierung die Conceſſion als
Schiffs-Procureur ertheilt worden iſt, und empfehle ich ſolchem
unter Zuſicherung der ſtets billigſt zu bedingenden Frachten bei
reeller Bedienung meine Dienſte aufs Angelegentlichſte.

Zugleich bemerke noch, wie ich die Verſicherungen der Gü-ter Fahren des Transportes gegen billige Prämien- Vergütung
mit übernehme.

Halle a/S., am IA. Mai 1855. David Mann.Schiffs-Procureur.

S Kohlenverkauf.
Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlenzeche „Wal-

thers Hoſffnung“ bei Stedten wird vom 1. Juni
ab die Tonne Braunkohle mit 3 Sgr. verkauft.

Spangenberg, Steiger.

L Bonbons von rühmlich bekannterH. ate Pectorale c Wirkſamkeit zu grün r von
V r Apotheter Geor Ein Epinal e Katarrh, Heiſerkeit, ſowie aller
ich Bruſtleiden. Depöt in Halle beiHerrn BRiüla, Geiſtſtraße Nr. T, und Herrn Bernhard Schober,

große Steinſtraße Nr. TI.

Lachs Verkauf.
So eben bin ich mit einer großen Sendung

Weſer-Lachs angekommen à Pfund 15 kleine
Sedahe à Stück 2 bis p große Seit

erte Aale zu jedem Preiſe. Mein Stand iſt im deutſchen Hauſe am halleſchen Thor; ſtelleRanniſche Straße beim Fleiſchermſtr. Schliack. bei reeller J d len rilliſen
Es ſollen 20 Ruthen Steinknack den 2. Preis.

Juni Mittags 12 Uhr vom Galgenberge bei Eisleben, den 30. Mai 1855.
Mötzlich zu fahren in der Schulzenwohnung Der Kaufmann Glinter.
hier verlicitirt werden.

Eine geſunde Amme ſucht ſogleich einen
Dienſt Schmeerſtraße Nr. 10.

Durch größere Anlagen in meiner Gips-
brennerei bin ich in Stand geſetzt, jeder An
forderung zu entſprechen. alte ſtets Lager
von ganz ſalpeterfreien. Eſtrich, geſchwind
und Maurergipskalk auf meiner Niederlage

17 Stück Lämmer verkauft
Nößler in Rumpin.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 29. Mai.

f. Brief. Geld. Z. Brief. Geld.Amtlich. wer 5 e Gldb.e o. do. II. Serieſs Il rioritäts- 44 do. (Drtm.Soeſt) 4 85 do. II. Serie 4 85 85F. bn 18604 100 100 Berl. -Anh. Iit. A. Stargard Poſen 3 86
o. von 1852 1005, 100 und B. 135 da. Prioritäts g. 888 185414 1005 100 do. Prioritäts-495 Thüringerdo. von 18531 An Berlin- Hamburger n do. Priorit.Obl. a 90d l do. Prioritäts a. on Wilh. Bahn (CoStaats Schu m 3 84 do. do. II. Em. a 1100 ſel Oderberg) 212 211

Prämienſcheine der Brl.Ptsd.-Magd. 93 92 do. Prioritäts 4 88 88Seehandl. à 50 do. Priorit. Obl. a (92
e 3 s do. do. Lit. C. an 99 98e u Remnet Serig Stettiner do s enrn ar Stettiner 159 158 Jn u. ausländ.en e tetJe don z s Zrsl. -Schw. Frb. 127 Actien u. Quit

2 S r 75 tungsbogen.Pfandbriefe. ln Mindener 3 De Anſterd. Rotterd. v7 77Kur u. Neumärk. 98 en du d gen Cotben Bernburg
Oſtpreußiſche 3 92 91 vo de a o so Frankfurt Hanau gi
Pommerſche 98 s Cracau Oberſchl. A. Sn 4 o 106 do. III. Emiſſion 4 809 Kiel Altonag 4Poſenſche zu de gur Düſſeldorf Elberf. 89 88 Livorne Florenz a

do z As do. Prioritäts 4 89 88 Ludw. b. Be rSchleſiſche 3 do. Frioritäts 100 n a geb. exb. aVom Staat garan Mahdeb Halberſt T 885 ainzLudwigsh.irte Lit. B. u e l r 188 Mecklenburger 4 57 5677,ßiſche 3 so Magdeb. Wittenb. 48 ſRordb. (Fr. W.) esSegpreuen d rioritäts- a 98 Zarokoje SeloRentenbriefe. De e n u di pro st. c.h z We PrioritätsKur u. Neumärk. n do. Conv. Prior. 4 92
Fommerſche z e do. in Ser. r Ausl. Priorirn l an Serieſs non täts JetienPreußiſche Weſitph d Niederſchl. Jwgb. 59 Anſterd. Rotterd. 4
Rhein u. d 56 9 Oberſchl. Lit. A. 1211 Cracau Oberſchl. 4 re n 94 do. Lit. B. 3,174 173 Rordb. (Fror.W.)e et eſerrihorer t Prior. Lit. B. i. (81a e. uFriedrichsd 13 13 do. Prior. Lit. D. 4 b 89 do. Samb. und 2
dere Goldmün do. Prior. Lit. B. 79 Meuſe 4a l S 77 in e tohwinkel) 42 41 re t r Prior tat 96 Kaſſen Vereinse t S Rheiniſche Serie s 95 Bank Actien. x

2 4 4do. I. Emiſſion 86 86 do. (Stämm) Pr. a (099AachenMaſtht 52 e 51 do. Srie2 4 87 Ausl. Fonds.
do. Prioritäts a 90 do. vom Staat gar. 3 81 81 Weimarſche Bank 4 102

Berg. Märkiſche l 79 R.Cr.Kr. Gidb. 3 84 Braunſchw. Bank 4 115
Präm. An 1855 à 100 109 à gem. Berlin Hamburger 110 à III gem.

à 145 gem. Rheiniſche 99*, à 100/, gem. Thüringer 106 à 106 gem.
Die Börſe eröffnete in günſtiger Stimmung und die Courſe ſtellten ſich in Folge deſſen zum Theil etwas beſ
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Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 4 Uhr wurde meine Minna,
geb. Reinhard, von einem Mädchen glück
lich entbunden.

Halle, den 30. Mai 1855.
Ferd. Hänſchel.

Markktberichte.
Magdeburg, den 29 Mai. (Rach Wispeln.)

Weizen GHGerſteRoggen 2 Heafl woer

artoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 47

Berlin, den 29. Mai.
Weizen loco 92 106
Roggen loco 83——86pfd. 70 -72 pr. 82pfd. bz.,

Mai Juni 70——69 70 bz. u. G., 70 Br., Juni
Juli 70 bz. u. Br., 70, G., Juli Aug. 70

bz. u. G., 71 Br.
Gerſte, große 49-53 kleine 45——48
Hafer loco 31—35
Erbſen Koch „61——65 Futter 58——61
Rüböl loco 18 Br., Mai 17 bz. u. Br.,

17 G., Mai Juni 16 bz. u. G., 162, Br.,
Sept. Oct. 15 W u. G., 185 Br.Leinöl loco 15 Br., Mai 142, Br.

Spiritus loco ohne Faß 35 bz., Mai, Mai/ Juni u.
Juni/ Juli 34 35 34 bz. u. G., 35 Br., Juli
Aug 35 bz. u. G., 35 Br. Aug. Sept. 35 bz.

u. Br., 34 G. eWeizen behauptet. Roggen preishaltend, ſchließt ſehr
feſt. Rüböl feſt und höher bezahlt. Spiritus etwas hö
her bezahlt, ſchließt feſt.

Breslau, d. 29. Mai. Weizen, weißer 81—128
gelber 91-I26 Roggen 92 102 Gerſte 65
--75 Hafer 38—45 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 15 bz.

Stettin, d. 26. Mai. Weizen ſtill, 900--110 gef.
Roggen 69--73 gef. Mai, Juni u. Juni/ Juli 70 gef.
Juli Aug. 68 G., Sept. Oct. 66 bz. Rüböl Mai
16 Sept. Oct. 152, bz. Spiritus 10 pCt.

London, d. 28. Mai. Engl. Weizen zu Montagsprei
ſen unverkäuflich in fremden Weizen wenig Geſchäft zu
etwas billigeren Preiſen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 30. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Mai am alten Pegel Nr. 5 und 5 Zou.

am neuen Pegel 9 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: den 26. Mai. J. Gaube Güter,
v. Berlin n. Tichlowitz. Schleppkahn „„Carl““, Hamb.
Magd. D.-Schifff.-Comp., desgleichen, v. Magdeburg n.
Dresden. G. Dümling Guano, v. Hamburg n.
Dresden. Duvinage, Lumpen, v. Stettin n. Cröll
witz. C. Wenig Brennholz, v. Spandau n. Bern
burg. C. Höppner, Eiſenbahnſchwellen desgl. nach
Buckau. Compt. K. S. Schifff., Brennholz desgl.

Den 27. Mai. Gebr. Herms, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Buckau. F. Wilke, desgl. Sittig u. Wal
ſtab, Maurerſteine v. Rathenow nach Buckau. G.
Reinicke, desgl., v. Seedorf n. Buckau. J. Möwes,
2 Kähne, Glas, v. Ustz n. Buckau und Schönebeck.

F. Quandt, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. C.
Gerber, desgl. n. Dresden. F. Hanewald, desgl.von Magdeburg n. Dresden. W. Köhler, Schiffege
räthe, desgl. n. Tetſchen. D. Werner, 2 KahneRoggen, v. Berlin n. Halle u. Außig. W. Taubert,
desgl. n. Torgau. G. Richter, desgl. G. Witt.
ſack, Erbſen u. Roggen von Perleberg n. Weißenfels.

W. Ernſt, desgl., v. Hamburg u. Bernburg. F.
Hanewald, desgl. n. Dresden. G. Boltze, 2 Kähne
Erbſen Roggen u. Gerſte, desgl. n. Halle. Den
28. Mai. S. Müller, Roggen v. Magdeburg n. Tor
gau. G. Schultze, Dachſteine, v. Genthin n. Buckau.
J v. Böttcher, Guano v. Hamburg n. Halle. W.
Biener, Güter, desgl. n. Dresden. G. Kühn, desgl.

W. Fincke, desgl. A. Bornemann, desgl. v. Ber
lin n. Halle. G. Pfeil, desgl., v. Hamburg n. Dres
den. A. Neumann Steinkohlen, desgl. n. Buckau.

C. Reip, desgl. H. Fritſche, Brennholz, v. Wen
diſchenkirchhof n. Stadtm.Magdeburg.

Niederwärts: den 26. Mai. F. Hannemann,
Brennholz, v. Coswig u. Neuſtadt Magdeburg. E.
Steglitz, Bretter, v. Buckau u. Hamburg. J. Sei
che, Braunkohlen, von Außig n. Tangermünde. F.
Andreae, chemiſche Fabrikate v. Schönebeck n. Magdee
burg. Den 27. Mai. W. Hitſchel, Heefen, v. Tet
ſchen n. Berlin. A. Schlögel, Braunkohlen, v. Au
ſig n. Magdeburg. W. Fincke, 2 Kähne, Thon, v.
Meißen u. Frankfurt a. d. O. A. Höntze, Brenn
holz, v. Schlangengrube n. Magdeburg. A. Placke,
Knochenkohlen v. Halle n. Hamburg. C. Spalte
holz, Bretter v. Dresden n. Hamburg. Den 28.
Mai. W. Dümling, Weizen v. Magdeburg n. Ham
vurg. A. Klauß jun., v. Bernburg n. Hamburg.
C. Schurig, Güter, von Tetſchen n. Hamburg. G.
Placke, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. F. Dörre,
Braunkohlen, v. Außig n. NeuſtadtMagdeburg. F.
John, desgl. G. Bartels, Steinkohlen, v. Dresden
n. Magdeburg.

Magdeburg, den 29. Mai 1855.
ſer, namentlich blieben Rheiniſche Actien zu höheren Courſen begehrt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 123

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die geſtern ihrem weſentlichen Jnhalte nach bereits mitgetheilten

Depeſchen des Generals Peliſſier vom 25., 26. und 27. Mai lau
ten nach dem Pariſer „Moniteur“ vom 28. vollſtändig

Heute haben wir die FſchernajaLinie
Der Feind der nur in geringer Stärke vorhanden war machte das Ter

Krim, d. 25. Mai, 10 Uhr Abends.
beſetzt.

rain ſehr wenig ſtreitig und zog fich raſch ins Sebirge zurück.
nun definitiv in den während der Nächte vom 22. bis zum 24. genommenen Wer
ken feſtgeſetzt. Ein Waffenſtillſtand wurde zur Beerdigung der Todten geſchloſſen,

fie müſſen fich auf 5—6000und wir konnten die Verluſte des Feindes ſchätzen
Mann an Todten und Verwundeten belaufen.

26. Mai, 10 Uhr Abends. Der Feind hat keine Demonſtration gemacht we
der vor dem Platze, noch gegen unſere Linien an der Tſchernaja.

Der Geſundheits Zuſtand iſt fortungs Arbeiten zu Kamieſch ſchreiten voran.
während gut.

27. Mai, 9 Uhr Morgens
Der Feind hat beim Herannahen der Verbündeten die Plätze geräumt
ſeine Magajine und Batterieen in die Luft fliegen und verbrannte ſeine Dampf

Das aſow'ſche Meer iſt durch die Flotille der Verbündeten occupirt.
Der „„Moniteur“ vom 29. Mai enthält eine Depeſche des Admi-

rals Bruat aus dem aſow'ſchen Meere vom 25. Mai, welche
die Einnahme von Kertſch und Jeni-Kale beſtätigt.
von Burunn [am kimmeriſchen Bosporus] und 30 ruſſiſche Trans
portſchiffe ſind von den Verbündeten genommen worden.
ſelbſt haben 3 KriegsDampſfſchiffe, 30 Transportſchiffe und viele Vor

ſchiffe.

räthe zerſtört. Der „Moniteur fügt hinzu:
jetzt an ein franzöſiſcher Hafen, deſſen Wichtigkeit ſich mit den Kriegs
Operationen auf der Krim vergrößern wird.
durch Feſtungswerke vertheidigt, die dem Feinde keine Möglichkeit laſf h
ſen, ſie uns ſtreitig zu machen.

Vollſtändiger Erfolg zu Kertſch und JeniKale.

der Halliſchen Zeitung (im
Halle, Donnerstag den 31. Mai 1855.

ſtimmten.

halten zu können meinen.

Wir haben uns

Allein dieſe Männer wiſſen

der Phrenologie ſei. NochDie Befeſti manche Wahrheiten aber

er ließ

phrenologiſchen Thatſachen
Die Batterieen Wahrheit oder Unwahrheit

Die Ruſſen

Kamieſch iſt von
Entdeckungen Galilei's

Unſere Beſitzung wird reicht ſein wird.

los. Welche Behauptung!
Wahrheit, die keinen Werth habe!
lung wiſſenſchaftlicher Pflichten werden erdacht,
mühevoll, das theoretiſche Abſprechen leicht und bequem iſt.

Wer alſo iſt competenter Richter über die Phrenologie Nicht der in irgend
welchem Wiſſensgebiet große Gelehrte als ſolcher nicht
viele Schriften über Phrenologie geleſen

einziger Gelehrter die Thatſachen der Phrenologie thatſächlich beſtritten
gentheil, alle Gelehrte, welche dieſe Thatſachen thatſächlich geprüft, haben ſich
von deren Wahrheit überzeugt ſo daß mit der verbreiteten Kenntniß der Phreno
logie die Verbreitung ihrer Anerkennung in ganz gleichem Verhältniß ſteht. Es
iſt daher mit Gewißheit vorauszuſehen wie dies der Gang bei allen großen

Schwetſchke'ſchen Verlage).

mußte. Weit entfernt alſo, daß Wir uns über die große Verſchiedenheit di
theile wundern dürften ſo wäre es vielmehr wunderbar, a dichten ice

Es giebt Gelehrte, welche die durch Mißverſtändniß ihnen zugeſchriebene 4rität in der Phrenologie dennoch auch ohne die praktiſche ne
Einige z. B. behaupten die Phrenologie widerſprech

ſo ſehr aller naturwiſſenſchaftlichen Einſicht, daß man ein äfung derſelben zu ſchämen hätte. n
ßer war, iſt in der neueren Zeit ſehr klein geworden.
Phrenologie theilweiſe, zur Hälfte etwa
wohlwollende theilweiſe Anerkennung ihrer praktiſchen Prüfung überhoben zu ſein

Die Zahl dieſer Gelehrten, welche früher grö“
n. Andere geben zu, daß di

wahr ſei, und ſie glauben durch dief?

weder genau zu ſagen, noch ſtimmen ſie unter einan
der darin überein, welches beſtimmt die wahre und welches die unwahre Hälft?

andere Gelehrte meinen, die Phrenologie enthaltedieſe ſeien nicht et und
Eine Wahrheit, die nicht wiſſenſchaftlich ſei, eine

Welche Entſchuldigungen für die Nichterfüt
weil das praktiſche Selbſtforſche n

ſ er, welcher wenige oderſondern der und nur der, welcher die
praktiſch geprüft und fich guf dieſem Wege von ihrer
überzeugt hat. Doch hat, beiläufig bemerkt noch kein

Jm Ge

Harvey's 2c. geweſen daß mit der allgemein ver
breiteten Kenntniß der Phrenologie deren allgemeinere Anerkennung vollſtändig er

Dr. Scheve.

ten Richter.

groß geltende Arnold fie als wahr an.
Wir müſſen daher, um hier klar zu werden, von aller Autorität abſehen und

Die Phrenologie als Naturwiſſenſchaft beruft
fich für ihre Wahrheit auf zahlreiche, der Forſchung allenthalben und täglich zu

Es kann nicht ſchwer ſein, ſich davon zu überzeugen ob

die Sache ſelbſt in's Auge faſſen.

gängliche Thatſachen
dieſe Thatſachen oder welche derſelben wahr oder nicht wahr find.
aber dann die Gelehrten zu einem übereinſtimmenden Urtheil über die Phrenologie

Darum nicht, weil dieſes Urtheil nicht aus der Prüfung der Phre
nologiſchen Thatſachen ſondern je aus der perſönlichen Anſicht hervorging, welche

Alſo das Urtheil über die Phreno
logie war nicht ein praktiſches, thatſächliches, wie es Thatſachen gegenüber ſein
müßte ſondern ein theoretiſches, vorgefaßtes, wie es nach dem Zeugniß der Ge
ſchichte ſo häufig (Galilei, Harvey ſich als ein irriges erwieſen hat.

Dieſer Fehler gegen die wiſſenſchaftlich richtige Forſchungsweiſe ſo groß er
iſt, war doch ein natürlicher gewiſſermaßen nothgedrungener.

Aus Büchern allein laſſen
Ueberdies hatte Gall ſeine Erfah

nicht gelangt

fich jeder ſelbſt von der Phrenologie bildete

die Kenntniß der phrenologiſchen Thatſachen kommen
ſich Thatſachen der Natur nicht kennen lernen.

Wer iſt competenter Nichter über die Phrenologie
Da die Anfichten über die Phrenologie ſo ſehr getheilt find indem Einige ſie

für eine Wahrheit, andere für einen Jrrthum, andere für ein Gemiſch aus bei
den halten ſo meinen Manche eine endgiltige Entſcheidung darin zu finden daß
ſie nicht alle Stimmen gehört wiſſen wollen, ſondern nur die der competen

Als ſolche werden am häufigſten die Mediziner, vor Allem die Anga
tomen genannt. Allein die gehoffte Entſcheidung wird ſo keineswegs erreicht. Denn
auch die größten Anatomen ſind getheilter Anſicht über die Phrenologie. Wäh
rend z. B. Bock und Hyrtl ſie als Jrrlehre verwerfen, erkennt der als gleich

Kronprinz

Stadt Zürich:
Erfurt.

Goldner Ring
witz.

Mever a. Köthen.
Stadt Hamburg:

Warum find

Schwarzer Bär:
nau.

Merſeburg.

a. England.
Denn woher ſollte

Poeld a. Mühlhauſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Mai.
Hr. Rittergutsbeſ. Stein m. Gem. a. Auguſtenruh. Hr. Prie

vatier Trötke a. Regensburg.
Kaufl. Kaiſer a. Frankfurt
Lobenſtein a. Berlin Schöller a. Würzburg Rüdv a. Magdeburg

Hr. Oberſt u. Command. des 4. Art.Reg. von der Goltz a.
Hr. Stadtrath Schwarjbach u. Hr. Kaufm. Stemsko a. Naumburg

Hr. Rittergutsbeſ. Trenk a. Magdeburg.
OHresden Reinhardt a. Braunſchweig

Frau Rittergutsbeſ. Baronin v. Kroſigk m. Fam. a. Mer
Frau Amtm. Otto a. Höhnſtedt.

Hr. Amtm. Mathäi a. Annerode.
tor Dittmann a. Cölleda.

Mühlenbeſ. Roge m Gem. a. Biedendorf.
Chemnitz. Hr. KanzleiRath Reichel m. Sohn a. Dresden.
Berdin a. Magdeburg Geisler a. Wittenberg Kyritz a. Berlin.

Hr. Lehrer Winkler a. Plötz.
Hr. Fabrik. Walliſch a. Chemnitz. Hr.

Goldne Kugel: Hr.
Hr. Schulrath Loof a. Gotha.

Leipzig Jakobin a. Berlin.
Magdeburger Rahnhof:

Hr. Dr.
den Müller a. Hamburg Reigold a. Stuttgart.

Thüringer Rahnhoſ:

Hr. Rentier Allotte a. London. Die Hrrnu,
Wormtz m. Fam. a. Prag Pfeifer a. Mainz,

Die Hrrnu. Kaufl. Uhlemann a.

Hr. Fabrik. Ackermann a. Cönnern
Hr. Director Kloß a. Dresden. Hr. Rec

Hr. Bürgermſtr. Köppe a. Zörbig. Hr. Kaufm.

Hr. Hauptm. v. Wercker m. Diener g. Magdeburg. Hr.
Hr. Fabrik. Fabert m. Fam. a.

Die Hrru. Kaufl.

Hr. Kaufm. Wolf a. Ha
and. Müller a. Glogau.

KreisGer.Aktuar Robs u. Hr. Sekr. Rindfleiſch a.
Die Hrrn. Fabrik. Meißner a.

Frau Gräfin Geleskay m. Fam. u. Dienerſch.
Braun a. Berlin. Die Hrru. Kauft. Ebert a. Dres

Hr. Superint. Knoll m. Frau a. Seebach. Mad.
Hr. Reg .Rath Schaub a. Magdeburg. Fräul. Wag

d b
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rungen in ſehr umfangreichen, franzöſiſch geſchriebenen Werken niedergelegt die ner, Schauſp. a. Petersburg. r. Prof. Meckel g. inin Deutſchland ſelten gefunden und geleſen find. Ebenſo wurden Vorträge über T miitetweneß Schrieberck Hr. re Bern Hr, Kaufm.
Phrenologie auf deutſchen Univerſitäten bisher nicht gehalten. Phrenologiſche
Sammlungen r e ufe alten gab es faſt nicht. Trotz Meteorologiſche Beobachtungen.
dem aber ward von der großen Menge der Nichtgelehrten den Gelehrten die Kennt 7niß der Phrenologie angemuthet. ver Laie n Unftiaenn rer die Phreno 29. Mai en r le 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
zogie, ohne zu wiſſen, daß der tüchtigſte Arzt und Anatom, der größte Philoſoph Tufidruck 330,90 Par. L. 331,65 Par. L. 332,12 Par. L. 391756 Paar
lc. möglicher Weiſe gar keine Kenntniß derſelben haben konnten. So wurden Dunſtdruck Par. L. 1,52 Par. 3,90 ar. 1 56
viele Gelehrte verleitet, ja dazu gedrängt ſich über die Phrenologie, ſogar ohne eeeeedeeeeeek r. S. 4/80 ar. E.
erſt vieles darüber zu leſen, viel weniger die Thatſachen praktiſch zu prüfen ein Gel. Feuchtigkeit 86 vt. 85 t. 94 pCt. 88 e
Urtheil ſelbſt zu bilden welches eben deßhalb bei einem Jeden ein anderes ſein Luftwärme 11,1 G. Rm. 11,4 G. Rm. 8,4 G. Rm. 10,3 G. R.

Verkauf eines Garten
Grundſtücks.

Das hier in der Taubengaſſe Nr. 18 bele
gene, zu jedem Fabrikgeſchäft paſſende Garten
grundſtück nebſt Wohn und Gewächshäuſern,

Kaufluſtige wollen ſich

Juſtizrath Schede,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 55.

Ein in der Flemsdorfer Mark unvweit
Leipzig belegenes Hufengut, circa 100 Mor
gen 1. Claſſe, ſoll für 14,000 verkauft
werden.

Das Nähere beim Herrn Rechtsanwalt
Haſſert in Delitzſch.

Eisleben. Mittwoch den 6. Juni
d. J. Morgens 9 Uhr Bibelfeier in der Kirche
zu Sct. Petri Pauli. Feſtprediger: Hr. P.
Dr. Vogel aus Bornſtedt. 11 Uhr
im Stadtgraben: General Convent. J Uhr
daſelbſt: Verſammlung des GuſtavAdolph
Vereins. Der Vorſtand.

ſteht zu verkaufen.
melden bei dem

Bekanntmachung.
Der Fiſchermeiſter Bernhardt Rudolph

Findeiß hierſelbſt beabſichtigt ſein hier vor
dem Saalthore über dem Greißlau-Bache
unter Nr. 494 des Cataſters gelegenes Haus
und Garten-Grundſtück, enthaltend 8 heizbare
Stuben 7 Kammern 2 Küchen, Stallung,
Boden und Hofraum, und einen größeren
Obſt- und Gemüſe-Garten, aus freier Hand
zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke habe ich Ter
min in meinem Geſchäftszimmer

den 14. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

anberaumt, wovon Kaufluſtige mit dem Be
merken in Kenntniß geſetzt werden, daß die
Hälfte des Kaufpreiſes auf dem Grundſtücke
hypothekariſch ſtehen bleiben kann.

Weißenfels, den 10. Mai 1855.
Der Rechts Anwalt

Hempel.

Sonntag, den 3. Juni, ladet zum Concert
und Ball freundlichſt ein

Wehde auf dem hohen Petersberge.

Ein Mann in geſetzten Jahren, welcher 100
bis 200 Caution ſtellen kann, ſucht als
Aufſeher, Markthelfer u. ſ. w. eine Stelle
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße

Ein Schänk-Gut, 2 Stunden von
Leipzig, mit 65 Morgen vorzüglichem Feld,
hat mit vollem Inventar preiswürdig zu ver
kaufen J. G. Fiedler in Halle a/S.

Verwalter, Wirthſchafterinnen und Jung
fern, alle mit ſehr guten Atteſten, ſuchen Stel
m Jrch Frau Fleckinger Strohhofſpitze
Nr. 7.

In der Pfeſfferschen BRuch-
handlung in Halle iſt vorräthig

Eiſenbahn Poſt u. Dampſſchiff
Conrs-Huch. Bearbeitet nach den Ma

terialien des Königl. Poſt Cours Bureaus
in Berlin. Amtliche Ausgabe Nr. 1. Som
mer Curſus 1855. Preis 10



Grundſtücks Verkauf.
Mein in der Stadt Kirchhayn belegenes

Grundſtück bin ich geſonnen ſofort zu verkau
fen. Es beſteht aus: einem Vordergebäude
mit Einfahrt, 6 großen heizbaren Stuben,
Kammern und Küche, einem Hintergebände
mit 3 geräumigen Stuben Kammern und
Küche, zwei großen Gärten, wovon der
eine 60 große tragbare Obſtbäume und 1 Gar-
tenhaus enthält, und 25 Morgen Feld an
der Stadt ausgezeichneter Boden qualität. Die
Gebäude, in der Nähe des Marktes und der
Hauptſtraße belegen, ſind erſt vor wenigen
Jahren für 8000 gebaut, maſſiv und die
ſchönſten im Orte Sie eignen ſich wegen ihrer
vortheilhaften Lage zu jedem raumbedürfenden
Geſchäft, namentlich zur Gerberei und Färberei,
weil am Hintergebäude die kleine Elſter vor
beifließt. Kaufpreis 6500 wovon 3000
hypothekariſch ſtehen bleiben können.

Tarl Friedrich Focke in Schkeuditz
Einem geehrten Publikum machen wir Un

terzeichneten hiermit bekannt, daß wir Herrn
Gaſthofsbeſiter Jordan in Trotha ein Holz
lager in Commiſſion übergeben haben und
empfehlen daſſelbe bei billigſter Preisſtellung
zur geneigten Berückſichtigung.

Halle, den 26. Mai 1855.
A. Blosfeld Comp.
„Arbeiter“,

ſowohl in Tagelohn als Accord, finden dauernde
Beſchäftigung beim Bau der GerbſtedtFriede
burg Brücke und Chauſſee, und haben ſich
beim Aufſeher G. Zinke in Friedeburg
zu melden.

Eine bisjetzt ſchwunghaft betriebene Backerei,

nebſt Pferdeſtall, Gewölbe, Keller und 6 be
wohnbaren Stuben und Backſtube, bin ich wil
lens unter vortheilhaften Bedingungen zu ver

kaufen. S. Schmidtin Schlettau bei Halle.
Mehrere durchgerittene Race Pferde hoch

gewachſen und elegant, ſo wie zwei alte, für
den Bahndienſt nicht mehr geeignete Pferde,
ſtehen auf hieſiger Königlichen Reitbahn zum
Verkauf.

Eine Stube, Kammer, Küche nebſt Zube
hör iſt an ruhige Leute zu vermiethen und zu
Johannis d. J. zu beziehen bei

J. Michaelis, gr. Klausſtr. Nr. 11.
Guts- Verkauf. Ein dicht an der

Chauſſee und höchſt vortheilhaft gelegenes, mit
ganz neuen und zwar doppelten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden verſehenes Landgut mit
200 Morgen vorzüglich gutem Felde 15 Mor
gen Wieſe, vollſtändigen und ſehr gutem le
benden und todten Jnventarium ec., ſoll ehe
möglichſt preiswürdig verkauft werden. Nähere
Auskunft hierüber, ſowie über a. 30 ver
ſchiedene andere Land- Güter, ertheilt
reellen Käufern der Kreis Auctions Kommiſ
ſionar Rindfleiſch in Merſe burg.

Geprüfter chirurg. Jnſtrumentenmacher und
Bandagiſt A. Krahl empfiehlt Bruchbanda
gen, Geradehalter und Fußmaſchinen nach der
neueſten Fagon gr. Sandberg Nr. 1.

TeEin junger Mann welcher Luſt hat die
Handlung zu erlernen, findet ſofort ein Unter
kommen. Näheres ertheilt Hr. Factor Noſe
in der Gebauer Schwetſchkeſchen Buchdrucke

rei in Halle.
Die mir jetzt wohlbekannten Leute fordere

ich hiermit auf, die 12. Stämme Bauholz,
ez. B, welche wahrſcheinlich aus Verſehenhier mit fortgenommen mir ſolche ſofort

zurück zu erſtatten, widrigenfalls die Unter
ſuchung eingeleitet werden muß.

Trotha, den 30. Mai 1855.
H. Jordan.

Ein flottes Material oder reines Ta
backsgeſchäft hier am Platze oder in einer
größeren Provinzialſtadt wird von einen
Jahlungsfäbigen Käufer zu kaufen geſucht.
Offerten unter L. G. Halle franco nimmt
Ed. Stückrath in der Expedition die

Gasthoff n den
Wer Verkauf des Leinen Lagers im

drei Schwänenm““
währt nur bis Freitag Abend, und erlaube ich mir ganz beſonders auf einen Poſten Bielefel-
der Handgeſpinnſt Leinen, das Schock von S an, aufmerkſam zu machen, ſo wie eine volle
breite Zwirn Leinwand, das Schock von S an, Ruſſiſches HanfLeinen, eine feſte, derbe,
gute Waare zu 7 und 8 das Schock zu empfehlen.

Tafelzeuge in Damaſt und Drell das Gedeck von 12 A an.
Einzelne Tiſchtücher in jeder Größe von 10 x an.
Stuben Handtücher die Elle von 2 an.
Leinene Taſchentücher das Dutzend von 12
Oberhemden in Leinen und Shirting,

das Dutzend von 12 an,Leinene Herren und Frauen-Hemden, leinene

3 an.elegant und ſchön gearbeitet,

und Shirting Chemi-
ſets mit und ohne Kragen, Tiſchdecken in Baumwolle, Wolle und Leinen das Stück von

20 an.Jedem der mich gütigſt Beehrenden mache ich darauf aufmerkſam, daß ſich gewiß eine
ſolche Gelegenheit gute, billige, rein leinene Waare zu kaufen ſo leicht nicht wieder darbietet,

und wiederhole, daß hier
nur höchſt reelle und keine ſogenannten Marktwaaren

verkauft werden.
Die geehrten Damen mache ich noch ganz beſonders auf einen Poſten Batiſt- (elairc)

Taſchentücher das Stück von 10 z an aufmerkſam.

Acddlolh acoby,im Gaſthof „Zu den drei Schwänen“, parterre.
Mein Atelier für Photographie und
Daguerreotypie, Portraſt- und eor-
zCIIaBSaIerei ist täglich von früh 7 bis Abends
6 Uhr geöffnet.

FFCönmfche P CbCI,
Barfüsserslrasse Nr. 16.

Bekanntmachung.
Nachdem meine Heſchäftsverbindung mit

Herrn J. Müller ihre Endſchaft erreicht hat,
und die Firma: J. Müller G Schneider
erloſchen iſt, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt
anzuzeigen daß ich von jetzt an unter der Fir
ma Albert Schneider, ein Geſchäft in
derſelben Branche begründet habe.

Indem ich für das mir bisher geſchenkte gü
tige Vertrauen herzlich danke, erſuche ich das
geehrte Publikum und Geſchäftsfreunde um fer-
nere Kundſchaft und bitte zugleich freundlichſt

um ferneres geneigtes Wohlwollen, welches zu
erhalten ich auch in Zukunft beſtrebt ſein werde.

Mein Geſchäftslokal befindet ſich Halleſche
Straße Nr. 93 beim Tiſchlermeiſter Herrn
2C. Leiſer.Brehna, d. 29. Mai 1855.

Hochachtungsvoll
Albert Schneider,

Schleifer und Siebmacher.

Eine gebrauchte einſpännige leichte Droſchke
ſteht billig zu verkaufen beim Schmiedemeiſter
Richter, gr. Berlin Nr. 15.

Devisen
für Conditor und alle in dieſes Fach einſchla
gende Artikel zu billigſten Preiſen in der Pa
pierhandlung von C. Puppendick in Halle
am Waiſenhauſe Nr. 14.

Bekanntmachung.
Eine Gaſt und Schenkwirthſchaft mit i

Morgen Land und 1 Morgen Garten mit Ma
terial-Handlung, ganz allein im Orte, 1 Stunde
von Stadt Mansfeld, ſoll ſofort preiswür
dig verkauft werden. Unterhändler werden ver
beten. Richtige Auskunft ertheilt ſogleich der
penſionirte Kreisbote Kneuſel zu Mansfeld.

Zum Betriebe meines Ziegelei und Kohlen
formerei-Geſchäfts ſuche ich unter ſehr annehm

als Theilnehmer, welcher auch nach Befinden
das Grundſtück (mit Gartenbenutzung) bewoh
nen kann.

Halle, den 30. Mai 1855.
C. W. Beez,

gr. Märkerſtraße Nr. 23.
Ein gebildetes und in allen häuslichen Ar

beiten erfahrenes Mädchen wünſcht unter billi
gen Bedingungen die Landwirthſchaft zu er

ſer Zeitung entgegen. Unterhändler
werden ganz verbeten.

lernen. Gefällige Offerten werden durch Ed.
Stückrath in der Expedit. d. Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

baren Bedingungen ſofort einen ſoliden Mann

Heute Donneretag
Abends von halb 8 bis
halb 9 Uhr im Saal des
Gaſthofs zum Kronprinz
ein Vortrag über Phre
nologie für Herren und
Damen. Höhere oder Ge
müthsſinne und ihre Or
gane Selbſtgefühl, Bei
fallsliebe, Feſtigkeit, Ge

S wiſſenhaftigkeit, Vereh-
7

rung oder Religioſität,
rn Hoffnung Wohlwollen.

Der Eintritt iſt bis auf 21 zur Deckung
der Koſten frei.

Auf mehrfache Anfragen bemerke ich, daß
ich für phrenologiſche Kopfunterſuchungen täglich von 10-—1 ühr in meiner Wohnung (Gaſt

hof zum Kronprinz) zu treffen bin.
Dr. Scheve.

Eine Blumenterraſſe mit 5 Abſtufungen,
7 Fuß lang, für Gärtner paſſend iſt billig
zu verkaufen in der großen Klausſtraße Nr. 11.

Ein Werktiſch für Sattler, Bäcker un ſ. w.
paſſend, ſteht billig zu verkaufen in der gro

ßen Klausſtraße Nr. 11. tn
Mehrere Glasſchränke mit Goldleiſten, ſo

r n mit eichener Bohle, 10 Fuß
ang, ſind billig zu verkaufen in der großenKlausſtraße Nr. 11. wer gros
Eine Laden Marquiſe iſt zu verkaufen in

der großen Klausſtraße Nr. 11.
Ein Laden mit freundlicher Wohnung und

ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen in der
großen Klausſtraße Nr. 11.

Das Hamſter Graben in der Oberteutſchen
thäler Feldflur wird bei Einem Thaler Strafe

verboten. ßSämmtliche Plan Beſitzer.

Miineralwasser von Herrn Dr.
Struve in Dresden in stets frischer
Bällung verkauft

B. A. MeruDer Kammerjäger Hr. Lüdecke aus Ber
lin hat die Schwaben auch bei mir mit de
ſtem Erfolg vertrieben. J. F. Bung
Ein flottes Materialgeſchäft in Halle oder

einer Provinzialſtadt wird zu pachten geſucht
und erſucht man um Offerten sub l. T. G.
poste restante Halle.
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